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Vorbemerkung 

Der folgende Plan schließt an den bereits vorliegenden für die Klasse 7 an. Stärker als 
dieser berücksichtigt or die schulartspezifischen Anforderungen und Möglichkeiten 
durch schulartgebundene _Lernziele- und _Arbeitsthemen-. 

Der Goschlchtsuntorrlcht unterliegt fachdidaktischen und geschlchtswl3sonschaltlichen 
Fragostellungon. Diese Tatsache berllcksichllgt der folgenda Plan durch die jewella 
vorangestollle .Begründung der Unterrlchtselnhelt". 

ln dor Rubrik .. Lernziele" sind cfl9 transferiorbaren Ziele in den Vordargrund getreten. 
Das bedeutet. daß die in dem folgonden Plan formulierten .Lernziele" nicht mehr unlös­
bar an das jeweilige .Arbeitsthcma• gebunden sind, und zeigt sich z. ß. darin, daß glei­
che oder ähnliche _Lernziele" sich wiederholen, weil sie mit unterschiedlichen ,.Arbeits­
themen" verbunden werden können. Darüber hinaus bestimmen sie die Lernergebnis· 
se in ihrem Inhalt für jodes Arbeitsthema. 

Die Transferierbarkeit bedeutet aber nicht, daß das Erkennen des lncfiViduellen einer 
historischen Erscheinung als Lernziel vernachlässigt werden darf. 

Hinsichtlich der Arbeitsziele Gnslrumentalen Lernziele) wird auf die Vorbemerkungen 
zum Plan des 7. Schuljahres verwiesen. 

1. Die Entstehung der modernen Machtstaaten Im 17. und 18.lahmundert 

Begründung der Unterrichtseinheit: 

Die Unterrichtseinheit schafft Grundlagen für das Verständnis der reformerischen und 
revolutionären Desirebungen seit der Französischen Revolution; 
sie ermöglicht die Gewinnung einfacher wirtschaftsgeschichtlicher und volkswirt­
schaftlicher Erkenntnisse. 

Lernziele 

Eine Gesellschaft als Gefüge von sozia­
len Gruppen erfassen können; 
die Ve>rtlochtonhelt von Wlrtscnaft, Poli­
tik und Gesellschalt aufzeigen können; 

einen theoretischen (ideologischen) An­
srruch an der politischen Wirklichkeit 
überprüfen lernen. 

IVbeitsthemen 

1.1. Frankreich 
Muster des absolutistischen Staates 

1.1.1. Die Gosenschaft zu Beginn der 
Herrschaft Ludwigs XIV. 

1.1.2. Der Merkantilismus als rationali­
stisch begründete Wirtschaftsord­
nung 

1.1.3. Der absolutistische Staat - An­
spruch und Wirklichkeit 
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Geographische. wirtschaftliche und poli­
tische Zusammenhänge bei der Entwick· 
lung zu einem ,Staat der Soldaten und 
Beamten' aufzeigen können; 
die Veränderung von Wirtschaftsauffas­
sungen an einem Beispiel zeigGR kön­
nen; 
die Verflechtung von deutscher Politilc 
und Weltpolitik erkennen können. 

Verschiedenartige Antriebskräfte für das 
Streben nach Macht erkennen; 
machtpoliti~e und nalionalwirtschaftll· 
ehe Zielsolzungen aufzeigen können; 
'Verfa::;sung' als politische Lösungsmög­
lichkoit machtpclitischer Konflikte erken­
nen; 
AntriebSkräfte für außenpolitiSChe Be­
strebungen nennen k.Onnen. 

Unterschiedliche Forrr.en von Kolonialpo­
litik darstellen und beurteilen können; 
am Beispiel der Kolonialpolitik dor euro­
päischen Mächte im 17. und 18. Jahrhun­
dert die Vielfalt der Probleme erkennen, 
welche sich c!em Detrachter der Ge­
schichte stellen: 
Menschen. Staaten, politische Entschei­
dungen sind Immer nur aus .Ihrer Zelt" 
zu verstehen und zu beurteilen. 
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1.2. PteuOen 

Beispiel für den aufgeklärten Absolu­
tismus 

1.2.1. Aus dem Kurfürstenrum Branden­
burg entwickelt sich das König­
reich Preußen 

1.2.2. Die aufgeklärte Staatsauffassung 
Friedrichsll 

1.2.3. Die Entwicklung des Dualismus 
Preußen - Osterreich 

1.3. England 

Sonderentwicklung in der Zeit des 
Absolutismus 

1.3.1. Die Auseinandersetzung zwischen 
Parlament und Herrscher 

1.3.2. Die .Giorious Revolution" -
König und Parlament unterwerten 
sich einer Verfassung 

1.3.3. Glei.chgewichtsstreben als Ge­
gengewicht zur Hegemonie 

1.4. Die Kofonialpol"rtik der europäischen 
Mächte 

1.4.1. Frankreich 
1.4.2. Großbritannien 
1.4.3, Die Loslösung Amerikas 
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2. Oe. Zeltaltorder Fnnzöslachen Revolution und~ 

Begründung der Unterrichtsoinheit: e 
Oie Behandlung dieser Unterrichtseinheit vermittoll die Einsicht in die weltgeschichtli­
che ßedeutung und den Wendepunktcharakter oinor Epoche, die mit ihron Leitideen 
der Freiheit, Gloichhcit. Orüderlichkeit, mit dem Gcdankon der Demokratie und Vclks­
souvoranität, der Verwirklichung des Rechts-, Vcrf.1ssungs- und Nationalstaats das poft­
tisehe Gesicht Europas bis in die Gegenwart hinein geprägt hat. 

Okblctisch bietet diese Unterrichtseinheit cfte Möglichkeit, im Wechsel vcn gonotisch­
ontwickclndem und systomatisch-strukturiorendem Ver1ahren in Methoden und Denk· 
weisen der Geschichtswissenschaft einzuführen. 

Lernziele 

Einen goschichtfiCh(;on Prozoß im Zu­
sammenhang seiner Bedingungen sehen 
können; Bereitschaft zu multikausalem 
Denken. 

Zusammenhänge zwischen Ereignisge­
schichl!! (2.1.2.) und ihren Hintergründen 
(2.1.1.)or1cennen können. 

Oie Dynamik eines historischen Prozes­
ses analysieren können. 

Motive politischer Gruppen auf ihre lnte­
rossonlage beziehen können. 
Gesetze und Verfassungen als Lösungs­
versuche innerer Spannungen (2.1.1.). 
aber auch als möglichen Ausgangspunkt 
nouer Konflikte (2.2.3.) erkennen können. 

Porrtischa Entscheidungen und Wirkun­
gen aus der jeweiligen Situation und von 
vorschiadenen Perspektiven her erfas­
senkönnan. 

Einen historischen Prozeß auf seine indi­
viduellen und typischen Verlaufsformen 
hin analysieren können. 

Den Zusammenhang zwischen äußerer 
Bedrohung, wirtschaftlicher Not und poli­
tischem Terror darstellen können. 

Arbeitsthemen 

2.1. Oie Krisedosfranzösischen Absolu· 
tismus am Ende des 18. Jahrhundorts 

2.1.1. Widersprüche des ab:;cluti:;ti::chon 
Sy::toms in St~at. Gcsenschaft, 
Wirtschaft vor 

dem außenpolitischen Hinter· 
grundund 
der Kritik dor Aufklilrung an 
Staat und Gosollschaft (Mon­
tc::quiou, Rousseau u. a.) 

2.1.2. EndphöJso des Absolutismus ln 
Frankreich 

Reformversuch .von cbon• -
Revolte der Privilegierten, Auf· 
ruhr dos Volks 
Polarisierung der politischen 
Kräfte: 
Privilegierte -Bürger (3. Stand) 

2.2. Oie 1. Phase der ReVolution: Frank· 
roich wird konstitutionolle Monarchie 
(Mai 1789- Sepl1791) 

2.2.1. Auflösung des Ancien r6girna 

2.2.2. Die Verfassungsgabende Natio· 
nalvcrsöJmmlung (1789 - 1791): 
Aufbau eines neuen Frankreich 

2.2.3. Die konstitutionelle Monarchie ln 
der Krise 

2.3. Die. 2. Phase der Revolution: Frank· 
reich wird Republik (Sept. 1791 -
Sepl 1792). 

2.3.1. Oie Gesetzgebende Nationalver· 
sammlung 

2.3.2. Der Nationallconvent 

2.4. Die 3. Phase dor ncvolutlon: Frank· 
reich wird radikale Demokratie 
(Sept. 1792 - Juli 1074) 

2.4.1. Machtkampf zwischen Gironde 
und Borgpartei im Konvent 
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VoreusMtzungen und MechanismuS der 
Herrschaft e~~adikalen Mindetheit 
kennzeichnen . ... n. 

Einen historisch-politischen Proze8 \1101'1 
den herrschenden Gruppeninteressen 
her interpretieren können. 
E1nc 1nnon- und nuflcnpolitische Gesamt­
lage oul 1hro stabili::;iorondO!' und instabi­
len Elemente hin analysieren können. 

Entstehen autoritärer Herrschaftsformen 
auf ungelöste innen- und außenpolitische 
Probleme beziehen können. 

Einsicht gewinnen, daß sich historische 
Entwicklungen und Auslormungen in der 
Spannung von Kontinuität und Diskonti­
nuität, von Tradition und Veränderung 
vollziehen. 

Historische Voränderungen auf zugrunde 
liegonde lcullurcllo, wirtschaflfiche, ge­
sellschrtftlicho und politische Oispropor· 
lionan beziehen können. 

2.4.2 Sieg dor Bergpartei: SchreckeM-o 
honschaft 

2.4.3. Zerfall der 8etgp<1rtei - Diktatur 
Robespierres 

2.5. Die 4. Phase der Rovolutlon: Frank· 
reich wird bürgerliche Republik (1704 
- 1799) 

2.5.1. St~mtsstroich der Therrnidorianor 
2.5.2. Frankreich unter dem Oirek1orium 

(1795 - 1799) 

2.6. Oie Endphase der französischen 
RovoMion: Frankreich wird Kaiser· 
reich 

<t.tU. Ende des Direktoriums: Staat. 
streich vom 18. Brumelre 

2.8.2. Frankreich unter Napoleon 
- Oie Konsulatsverfassung 
- Neubau das französischen Staa-

tes: 
Ordnung im lnnem - Frie11e 
nach außen (Lunbville, Amiens) 

2.6.3. Vom Konsulat zum Empire 

2.7. Frankreich und Europa unter Napo­
laon(1804- 1815) 

2.7.1. Die Auflösung des Heiligen R~ 
schon Reichs deutscher Nation 

2.7 .2. Kräfte gogon den Hegemonialen­
spruch Nspoleona • 

2.7 .3. Scheitern des Napoleonischen Im­
periums 

3. Der Weg der Völker zwischen dem Erbe der Französischen Revolution und der 
Rcstauration(1815- 1850) 

Begründung der Unterrichtseinheit: 

ln der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts begegnen alch die belden Ausschlle611dl­
koil beanspruchten Ordnungsvorstellungon: .Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit" dor 
einzelnen St::~atsbürger (Fmnzösischo ncvolulion) und .lcgaliti\1, nc:;t1ur::~tion. Soll· 
darität" dor Herrschcrhäu~or (Wicncr Kongrcß). Oeide haben fortgewirkt und am Zu· 
standekommen der gegonwlirtiaen Verhältnisse entscheidenden Anteil gehabt. Ihre 
Grundprinzipien· sind - ln abgewandelter Form - noch ln der heutigen politischen 
Weil erkennbar. 

Lernziele 

Das Werk des Wiener Kongresses ver­
stehen als Versuch zur Erreichung eines 
dauerhaften und ausgewogenen Frie· 
dens. 

Erkennen, daß eine politische Idee am 
Widerstand realer Gegebenholten schal· · 
tarn oder durch die Gunst der llußeren 
Lage verwirklicht werden kann. 

Erkennen, daß Kompromißbereilschaft 
Spannungon vermindern und Reformen 
oinloiten kann. 

Arbeitsthemen 

3, 1. Oie Ordnung Europas durch den 
Wiener Kongreß 

3.1.1. Oie europäische Ordnung 
3.1.2. Die Errichtung des Deutschen 

Bundes 

3.2. Uberale und notionale Tendenzen 
und ihre Auseinandersetzung mit der 
Restauration 

3.2.1. in OeutschlariCI 
3.2.2. in Südeuropa 
3.2.3. in Südamerika 

3.3. Demokralische und .:;ozialpolitische 
Reformen in England 
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Verstehen, daß bei einem Spannungszu­
stand Zw angsmaßnahmen des Staates 
zur gewahsamen Entladung führen kön­
nen.. 
Das Oberspringen einer revolutionären 
Bewegung auf andere Völker feststellen 
und die verschiedenen Ergebnisse auf­
grund der jewelftgen außenpolitischen 
Lage darlegen können. 

t s. vorstehend 
./ 

Ausbruch, Verlauf und Scheitern der Re­
volutionen in Europa auf die jeweiligen 
politischen, wirtschaftlichen und sozialen 
Gegebenheiten hin ~alysieren können. 

3.4. Oie )ullre-. olution 1 830 und ihre Aus­
strahlur .-an aufA übrigo Europa 

3.4.1. Die Julirovolui"ft!!ll' rn Frankreich 
3.4.2. Die Fernwirkungen (Oolglen, 

Schweiz. Polen, Deutschfand) 

3.5. Das Revolutionsjahr 1848/49 ln Eu­
ropa 

4. VerändeNngen in Wirtschaft und Gesellachalt durch die Industrielle Revolution 

Begründung der Unterrichtseinheit: 

Die industrielle Revolution" zeigt, wie technische und wissenschaltliehe Umwälzungen 
mit wirtschaftlichen, politischen und kulturellen Lebensverhältnissen zusammenhängen 
und zu tiefgreifenden gesellschaftlichen Spannungen führen, die zu Lösungsversu­
chen für alle Betroffenen herausfordern. 

Lernziele 

Vergleich der übertieforten ständischen 
Ordnung und Ordnungsvorstellungen mit 
Wirtschaftsformen Im 19. Jh. . 
Vergleich ziehen können zwischen Le­
bensformen in der landwirtschalt und in 
Industriegebieten 
Erkennen der mit selbständiger und un­
selbständiger Arbeit verbundenen Pro­
bloiTl{) der Existenzgrundlage und der 
sozi:Jien Sicherheit. von Boit.pielen ablei­
ten und auf die sozi:Jie Situation der da­
maligen Zeit übertragen 

Existenzgrundlage und soziale Sicherheit 
dieser Gruppen aus Beispielen erkennen 

Einen Vergleich anstoRen können zwi­
schen Daten der Produktion, Betriebs­
größe, den Arbeitskräften und der regio­
nalen Struktur der ausgewählten Gebiete 

Fragen lernen nach den Impulsen, die zu 
den entsprechenden Erfindungen und 
Forschungsergebnissen führten. und fol­
gern, wie sich diese auf das Wirtschafts­
gefüge auswirkten. 

Ursachen und Konsequenzen der libera­
len Ordnungen in Vergleich setzen kön­
nen 

Arbeitsthemen 

4.1. Oie Entstehung der lndustriegesell· 
schalt 

4.1.1. Das vorindustrielle Wirtschaftsge· 
füge 

4.1.2. Die Entstehung neuer BevOika­
rungsgruppan und -schichten 

4.1 .3. Die Krise der Industriearbeiter 

4.1.4. Die Entwicklung des Bürgertums 
Ein neuer Mittelstand bildet sich 
Der Funktionsvorlust des grundbe­
sitzenden Adels 
Die Entwicklung der Wirtschafts­
zweige in Deutschland im .19. lh. 
z. ß. im Raum Hamburg, Kiel oder 
Lübeck 

4.1.5. Die wichtigsten Erfindungen und 
Forschungsergebnisse im natur­

•wfssenschaftl und rnedizirJischen 
Dereich 
Erfinder als Untemchmerpersön­
lichkeiten, die soziale und porrtt­
sche Prozesse in Gang setzen. 

4.2. Praktische und .wissenschafta•­
theorotische Versuche der Problem­
lösung 

42.1. Un;achen und Folgen der Bauern. 
befreiung und Aufhebung der Ge­
werbeordnungen 
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Interpretation von ausgewählten Text­
quollen A 
Sammlun- n Fakten und Daten über 
die Existenzgrundlage der einzelnen ße­
rufsgruppen und Bevölkerungsschichten 

Zielsetzung und Konsequenzen des er· 
sten Versuchs staatl. Sozialpolitik darstel­
lenkönnen 

Devölkorungsstatlstlk u. die Ihr zugrunde­
liegenden Deslimmungsfaktoron auswer· 
ten können (z. B. im Hinblick auf geänder­
te Hygiene · und Fort!lchritt der Medizin, 
geänderte Wertvorstellungen, Probleme 
der Wirtschaftsgroßfamilie und der Klein­
familie, Krisenerlebnis) 

Vergloichon können zwischon .gowech­
sencnH Großstädten und neu entstehen­
den Ballungsräumen 

Arbeitsteilung und -zerlegung an Beispie­
len erkennen (Schiffbau, Weberei u. a.) 

Oie den Daten zugrundaliegenden De­
stlmmungsfaktoren zuordnen und Wir· 
kungszusammenhilnge erkennen. 
Tätigkeitsmerkmale der im einzelnen 
differenzierten ßeurfsgruppen beschrei­
ben können (z. ß. Selbständige. Beamte, 
Angestellte, Arbeiter, auch in ihrer Vertei­
lung auf einzelne Wirtschaftszweige) 
Den Zusammenhang von Cildung u. Aus­
bildung mit der Berufsweil erkennen 

Oie Ursachen u. Auswirkungen (Chancen 
u. Bedrohung) selbständiger u. unselb­
ständiger Arbeit überprüfen und verglei­
chen 

4.2.2. "Theoretische Ansätze bef Karf 
Marx, Friedrich Engels 

4.2.3. Praktische Maßnahmen durch Un­
ternehmer und Kirche (Owens, 
Abba, Kotteler, Kolping. Lassane 
u. a.) 

4.2.4. Entstehung von Gewerttachaftan 

4.2.5. Bismarcks Sozialgesetzgebung 

4.3. Gesellschaft und gesellschaftlicher 
Wandel im 19. Jahrhundert 

4.3.1. Die Entwicklung der ßavöllcerung 
Veränderung der Geburten- und 
Slerberate 
die zahlenmäßige Oevölkcrungs­
ontwicklung im geschichtlichen 
Zusammenhang 

Die ßinnonwandorun'J und Entste­
hung von C<JIIungsräumen 
(Deutschland allgcmoin u. bc:;on­
dcre Deispiele wie Dortmund, 
München, Ccrlin) 
Die Auswanderung 

4.32. Ocruf und Gesellschaft in Deutsch­
land 
Der Arbeitsbegriff im 18119. Jh. 
Auswirkungen dor Mochanisiorung 
und Ma5chinisieNng out die Ar­
beitssitu:Jtion 
Die Entwicklung der E!crubgrup­
pen, ßorulszahlen, Ceschältigton­
zahlen und charakteristische Be­
rufsbilder 

Trennung von Familien- und Ar­
bcitsbereich 
Schul- u. Arbeitsordnungen im 1!t 
lh~ insbes. in ::>chi.-Holst 
Probleme der Existenzsicherung 
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5. Nationale Frage Ulld Entstehung der Nationalstaaten 

Begründung der Unterrichtseinheit: 
• 

Im Streben nach nationaler Einheit haben die europäischen Völker außerordentliche 
Kräfte onttaltet, zugleich aber durch den nationalen Egoismus zunehmende Spannun­
gen in Europa geschaffen. Das Erkennen dieser Widersprüchlichkeif ist Voraussetzung 
für das Verständnis der weiteren Entwicklung. 

Lernziele 

Historische Erscheinungen aus ihrer 
eigenen Zeit verstehen lernen und dabei 
erkennen, daß aus der Gegenwart abge­
loitote Maßstäbe schwer zu übertragen 
sind. 

Die Besonderheit der Herrschaftsstruktur 
fn Frankreich aus Ihren Bestimmungsfak­
toren erkennen. 

haliens Einigung als Funktion der beson­
deren Situation der Großmächte ertcen­
nen. 

An dem Fall Deutschland sollen die Schü­
ler das Spannung~leld zwischen der 
Freiheit der Entscheidung und den Be­
dingungen einer Zeit erkennen. 

\ 
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Arbeitsthemen 

5.1. Frankreich als Nationalstaat Europas 

5.1.1. Von der 2. Republik zum 2. Kaiser-
reich 

5.1.2. Der Weg aus der Isolierung zur 
führenden Festlandsmacht 

5.1.3. Vom 2. Kaiserreich zur 3. Republik 

5.2. Oie staatreche Einigung ltar1808 

5.3. Oie Entstehung des Deutschen Rei­
ches 

5.3.1. Preußens Entwicklung zur deut-
schen Vormacht 

äte schleswig-holsteinische 
Frage 
Preußen und der norddeutsche 
Bund 
ä1e österreichisch-ungarische 
Doppelmonarchie 

5.3.2. Vom Norddeutschan Bund zum 
Deutschen Reich 

der deutsch-französische Ge­
gensatz 
Bismarck gründet das Deut­
echeReictt 

-, 
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6. O.a Zeltalter dealmpenallamua 

Begründung der Unterrichtseinheit: 

Im Zeltalter des Imperialismus vollziehen einige Gro8mlcflte den Sdlrltt zur Welt­
politik, die bei der Beurteilung aller außenpolitischen Entsdleldungen einbezogen 
werden muß. 

Oie Unterrichtseinheit vermiHelt Grundlagenkenntnisse über ä.ese Weltpolitik, für ä~e 
Ertcenntnis des engen Zusammenhanges zwischen Politik und Wirtschalt und damit für 
die Analyse heutiger politischer Gegebenheiten. 

lem:ziele 

Den historischen Hintergrund des Impe­
rialismus in seiner Vielschichtigkeil be­
gründen können; 

' Oie wechselseitige Abhängigkeit der An­
triebskri:ifte des lmperialsimus analysie­
ren können; 

Zu!lammenhllnge zwischen politischer 
Situation und politischer Entscheidung 
sowie ihre Folgen aufzeigen können; 

Ertcennen, daß politische Krisensituatio­
nen sich vielschichtig und vielfältig be­
gründen, aber auch einseitig auslegen 
lassen. Oie Interessengebundenheit hi­
storischer Interpretationsversuche kan­
nenlernen. 

Arbeitsthemen 
' 6.1. Wlltschaft. Gasenschaft und Ideolo-

gie im Zoitaltor dos Imperialismus 
6.2. Oie Neuorientierung des europäi­

schen Gleichgewichtsystems 
6.2.1. Industrienationen teilen ö10 Weil 

auf: 
das Beispiel England 
das Beispiel Frankreich 
das Beispiel USA; Rußland; Japan 

6.2.2. Oie Entstehung des Deutschen 
Reiches 

6.2.3. Oie Eingr10derung des Deutschen 
Reiches in ein naues europäisches 
Gleichgewichtsystem 

6.3. Vom europäischen Gleichgewicht 
zur Blockbildung 

6.3.1. Oie Politik des Deutschen Reiches 
von 1890 - 1907 

6.3.2. Dreibund - Entente 
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